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1 Einleitung 

Im Rahmen der Richtplanung Natur und Landschaft 2021 wurden die Brutvögel des 

Gemeindegebiets der Stadt Baden erfasst. Für die ökologische Bewertung eines grösseren 

Landschaftsausschnittes eignen sich Brutvögel als aussagekräftige Indikatoren (ZBINDEN ET 

AL. 2005). Dank wiederkehrenden Aufnahmen der letzten Jahre bestehen vergleichbare 

Datenreihen, um eine zeitliche Entwicklung in Baden festzustellen und um einen Vergleich mit 

anderen Städten zu machen. Nicht zuletzt sind Vögel Sympathieträger und eine Bereicherung 

unseres Lebensraumes. Sie verdienen daher unseren Schutz und unser Interesse. 

Die Fragestellung der Untersuchung lautete:  

- Wie hat sich der Brutvogelbestand in den vergangenen 15 Jahren verändert? 

- Gibt es Unterschiede in der Avifauna zwischen den verschiedenen Stadtquartieren? 

- Welches sind die wichtigsten Empfehlungen zur Förderung der Badener Vogelwelt? 

 

 

2 Methode 

2.1 Cercle Indicateurs 

Die Schweizerische Vogelwarte Sempach entwickelte 2005 eine Methode zur Brutvogel-

Erfassung in Städten. Die Brutvogelvorkommen dienen als Kernindikator für die Nachhaltigkeit 

von Städten, den sog. „Cercle Indicateurs“. Bei dieser Methode wurden pro Stadt 10 

vorgegebene Transekte einmal während der Brutzeit begangen und alle optisch oder 

akustisch festgestellten Vogelarten registriert. Diese Methode kam in den Jahren 2005, 2007 

und 2009 zur Anwendung. 

2012 wurde die Methode durch Orniplan, (WEGGLER 2012) angepasst. Neu werden pro 

Brutzeit zwei Begehungen durchgeführt (in den Zeitfenstern von 20. März bis 20. April sowie 

zwischen 20. Mai und 20. Juni). Zudem werden zwei Erfassungsbänder unterschieden, 

nämlich Beobachtungen in weniger als 50 m Distanz zur vorgegebenen Wegstrecke bzw. 

ausserhalb dieses Bandes. Auch werden die Transekte so gelegt, dass sie nur in einem 

Lebensraumtyp (Altstadt, Wohnquartier, Wald, Offenland etc.) zu liegen kommen. Mit dieser 

Methode wurden 2012, 2014, 2016 und 2018 die Brutvögel in Baden erfasst. Zudem wurden 

2020 weitere Transekte im Wald und in weiteren Gebieten der Stadt erfasst, um einen 

Vergleich mit 2005 bis 2009 zu ermöglichen und um das ganze Gemeindegebiet abzudecken 

(Abbildung 1). 

Bei der Erfassung waren praktisch immer die gleichen OrnithologInnen auf denselben 

Transekten im Einsatz, nämlich Tobias Liechti und Agnes Schärer. Der Fehler, der durch 

unterschiedliche Erfasser entsteht, konnte so minimiert werden.  
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2.2 Untersuchungsgebiet 

 
Abbildung 1: Lage der Transekte für die Brutvogelkartierungen Baden 2020.   
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2.3 Auswertung 

Die Funde aus den Transektaufnahmen des Cercle Indicateurs werden normalerweise für die 

Berechnung eines Index verwendet. Bei der hier vorliegenden Auswertung für die 

Richtplanung Natur und Landschaft 2020 kam folgendes Vorgehen zur Anwendung:  

- Für den Vergleich der Entwicklung seit 2005 

o Es wurden alle Beobachtungen zu einer Art über alle Transekt addiert, 

unabhängig davon, ob sie sich im 50-Band oder ausserhalb befanden 

o Vergleich der Beobachtungen zwischen den Jahren 2020 und 2009 

o Für die Einschätzung der Entwicklung einzelner Arten, wurden auch Daten 

von den anderen Aufnahmen von 2005 und 2012 miteinbezogen 

 

- Für den Vergleich der Stadtquartiere 2020 

o Für diese Analyse wurden nur Transekte im Siedlungsgebiet verwendet 

o Für den Vergleich zwischen den Transekten wurden nur die Aufnahmen von 

2020 verwendet mit den Beobachtungen im inneren Band.  

o Die Vögel wurden verschiedenen ökologischen Gilden zugeordnet, um eine 

zusammenfassende Aussage zur Ökologie machen zu können. 

 

2.4 Einzelbeobachtungen 

Neben den Daten aus den Transektaufnahmen wurden auch Zufallsbeobachtungen der 

letzten Jahre, die an die Stadtökologie oder den Natur- und Vogelschutzverein NAVO Baden-

Ennetbaden gemeldet wurden, ausgewertet.  

 

 

3 Resultate 

3.1 Artenvielfalt 

Im Gemeindegebiet von Baden konnten 2020 59 Brutvogelarten nachgewiesen werden. Die 

häufigste Art ist mit Abstand der Hausperling, gefolgt von Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, 

Buchfink, Mauersegler, Rotkehlchen und Amsel. Zu den Besonderheiten von Baden gehören 

die grossen Kolonien an Alpen- und Mauerseglern, sowie die an der Limmat lebenden 

Wasseramseln, Bergstelzen und Gänsesäger. Aber auch der Badener Wald hat mit 4 bis 5 

Spechtarten spezielles zu bieten.  

Schwach vertreten sind in Baden aufgrund landschaftlicher Gegebenheiten die Vögel der 

offenen Feldflur. So fehlen etwa Feldlerchen oder Hänflinge. Immerhin kommen in 

Münzlishausen noch wenige Rauschwalben vor und auch der Feldsperling findet sich noch 

am Stadtrand. 
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Bei den Vögeln des Unterwuchses und der Hecken gibt es zum einen grosse Populationen an 

Mönchsgrasmücken, Rotkehlchen und Zaunkönig. Jedoch fehlen in Baden 2020 

Goldammern, Neuntöter oder Gartengrasmücken. 

Von den Vögeln der lichten Wälder, Obstgärten oder Parks kommen in Baden der Grau- und 

Trauerschnäpper vor, sowie Kernbeisser und Grünspecht, sowie der Star. Es fehlen jedoch 

Gartenrotschwanz und Kleinspecht.  

In Baden können 2020 acht Arten der Roten Liste bzw. der Vorwarnliste nachgewiesen 

werden (vgl. Tabelle 1, KELLER ET AL. 2010).  

 

Tabelle 1: Brutvögel von Baden der Roten Liste und Priorität für die Artenförderung.  
Legende: NT: Potenziell gefährdete, VU: Verletzlich.  

Deutsch RL/Prio Anzahl Brutpaare 2020 

Gänsesäger VU/ nein 3 

Eisvogel VU/ ja 0-1  

Wacholderdrossel VU/ ja 5-10  

Turmfalke NT/ ja 0-1 

Alpensegler NT/ ja 80-100 

Mauersegler NT/ ja Über 150 

Mittelspecht NT/ ja Mind. 1 

 

3.2 Veränderungen in den letzten 15 Jahren 

Seit 2009 hat die Artenvielfalt der Brutvögel in Baden, wenn man nur die Transektaufnahmen 

betrachtet, von 58 auf 55 Arten leicht abgenommen. Interessant ist jedoch vor allem, dass 

eine ständige Verschiebung von Arten stattfindet (vgl. Tabelle 2). So sind in den letzten vier 

Jahren vier Arten verschwunden und vier neue dazu gekommen. Weitere Arten wie die 

Kolbenente, Fichtenkreuzschnabel oder die Dohle brüten nur unregelmässig in Baden und 

führen zu einem schwankenden Brutvogelartenbestand.  

Im Teufelskeller und der Lotharsturmfläche Züriich wurde 2005, 2009 und 2020 dasselbe 

Transekt untersucht. In Tabelle 3 ist deutlich sichtbar, wie die Arten des Dickichts und offener 

Flächen mit der Waldsukzession verschwinden. Dafür sind Arten von alten Bäumen und 

Totholz im Teufelskeller häufiger geworden oder neu dazugekommen. Die Entwicklung der 

Spechte und anderer Arten mit grossen Revieren kann mit Transektaufnahmen jedoch nicht 

adäquat erfasst werden. 
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Tabelle 2: Verschiebungen in der Artenzusammensetzung aller Brutvögel von Baden in den letzten 15 Jahren. 

Deutsch 2020 2018 2009 2007 2005 

Fitis   1 1 4 

Gartengrasmücke   2 7 3 

Gartenrotschwanz    1  

Gimpel    1 1 

Goldammer  1 10 10 4 

Mittelmeermöwe 1 1    

Gänsesäger 3 1    

Türkentaube 3 1    

Uhu 1     

Mittelspecht 1     

Saatkrähe  1    

 

 

Tabelle 3: Veränderungen im Waldreservat Teufelskeller inklusive Windwurfflächen Zürich (Transekt 5). Die 
Zahl gibt die Anzahl Beobachtungen resp. ungefähre Revierzahl entlang des Transekts wieder.  

Deutsch 2020 2009 2005 Bemerkung 

Fitis    3 Allgemeiner Rückgang im Mittelland 

Gartengrasmücke   2 Auf der Windwurffläche 

Girlitz   1 Auf der Windwurffläche 

Goldammer   1 Auf der Windwurffläche 

Grauschnäpper   1 Auf der Windwurffläche 

Heckenbraunelle  2 3 Auf der Windwurffläche 

Mönchsgrasmücke 6 10 10 Unterwuchs 

Tannenmeise 2 4 6 Rückgang der Fichten  

Buchfink 9 9 4 Zunahme grösserer Bäume in Windwurffläche 

Grünfink 3   Zunahme grösserer Bäume in Windwurffläche 

Kleiber 1 1  Alt- und Totholz 

Gartenbaumläufer 2 1  Alt- und Totholz 

Waldbaumläufer 3   Alt- und Totholz 

Buntspecht 4 1 5 Alt- und Totholz 

Grauspecht  1  
Alt- und Totholz, Ameisen, grosse Reviere, 

Allgemeiner Rückgang im Mittelland 

Grünspecht   1 Alt- und Totholz, Ameisen, grosse Reviere 

Schwarzspecht 1 1  Alt- und Totholz, grosse Reviere 

 

 



Brutvögel der Stadt Baden 

 

 

6   Sieber & Liechti  
 

3.3 Vergleich verschiedener Stadtquartiere 2020 

Abbildung 2: Anzahl Brutvogelarten pro Gilde je Transekt bzw. Stadtquartier. Dabei wurden die Brutvögel 
eines Bandes von +/- 50 m Breite neben der vorgegebenen Wegstrecke ausgewertet. Die Säulen geben die 
Anzahl Brutvogelarten pro Transekt an. Jeder Brutvogel wurde einer Lebensraum-Gilde zugeordnet. 
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Abbildung 3: Fortsetzung der Abbildung Anzahl Brutvogelarten pro Gilde je Transekt bzw. Stadtquartier. 
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Tabelle 4: Zuordnung der Arten zu den Gilden. 

 

 

Alte Bäume 

Buntspecht 

Gartenbaumläufer 

Kleiber 

Sumpfmeise 

Bauernhof 

Feldsperling 

Rauchschwalbe 

Bäume 

Buchfink 

Elster 

Grünfink 

Haubenmeise 

Rabenkrähe 

Sommergoldhähnchen 

Tannenmeise 

Türkentaube 

Wacholderdrossel 
 

Fluss 

Bergstelze 

Gänsesäger 

Wasseramsel 

Garten 

Amsel 

Blaumeise 

Girlitz 

Kohlmeise 

Gebäude 

Alpensegler 

Mauersegler 

Turmfalke 

Hausnischen 

Hausrotschwanz 

Haussperling 

Strassentaube 

 

Hecken 

Mönchsgrasmücke 

Rotkehlchen 

Schwanzmeise 

Zaunkönig 

Park 

Eichelhäher 

Grauschnäpper 

Kernbeisser 

Ringeltaube 

Singdrossel 

Star 

Trauerschnäpper 

Zilpzalp 

 

 

Ruderalflächen 

Bachstelze 

Distelfink 

Weiher 

Blässhuhn 

Stockente 

Teichhuhn 

 

 

4 Diskussion 

4.1 Vergleich zwischen den Quartieren 

Vergleicht man die Vogelgilden zwischen den einzelnen Stadtquartieren (vgl. Fehler! 

Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.), so ist sichtbar, in welchen Quartieren 

Pärke oder grosse Grünflächen mit Baumgruppen vorhanden sind (T13 Liebefels, T14 

Kanalstrasse). Es zeigt sich auch, wo es am meisten grosse Gärten mit altem Baumbestand 

gibt (T14 Kanalstrasse) und dass an das Transekt T17 Kongresszentrum kaum 

vogelfreundliche Gärten angrenzen. Interessant ist auch das Quartier Rütihof T23. Dort finden 

sich zwar viele Gärten mit kleineren Bäumen, jedoch kaum alte, grosse Bäume, was mit der 

Einfamilienhausstruktur entlang des Transekts zusammenhängen könnte. In Rütihof wurden 

2020 jedoch auch nur zwei Heckenvögel und nur eine Art von Ruderalflächen registriert. Es 

fehlen zudem alle Gebäudebrüter, die sich auf die höheren Gebäude in der Stadt 

konzentrieren. So weist nur das Transekt T16 Altstadt alle Arten der Gilden Gebäude und 

Hausnischen auf. 

 

4.2 Vergleich mit anderen Städten 

Im Rahmen des Cercle Indicateurs fand 2012 die erste schweizweite Erhebung aller 

teilnehmenden Städte statt. 2016 und 2020 führte man die Folgeerhebungen durch. Von 2012 
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und 2016 lagen im Herbst 2020 bereits Resultate vor, diejenigen von 2020 waren noch 

ausstehend und konnten daher nicht mehr in diesen Bericht integriert werden. 

Im Vergleich zu anderen Städten fielen in Baden in beiden Cercle Indicateurs-Erhebungen die 

auf verschiedene Gebäude verteilten Alpen- und Mauerseglerkolonien auf, von denen die 

Alpensegler-Kolonie überregionale Bedeutung hat. Auch die Gänsesägerbruten und der 

sporadisch brütende Turmfalke waren bemerkenswert.  

Die lange Fliessstrecke der Limmat auf Badener Stadtgebiet bot mit Wasseramsel und 

Bergstelze weiteren speziellen Brutvogelarten Lebensraum.  

Im Vergleich zu anderen Städten fehlten in Baden in den Wohnzonen alte, grosse Bäume und 

in den Industrie- und Gewerbezonen Bäume, Baumgruppen und Gebüsche.  

Da im Badener Siedlungsgebiet – abgesehen vom Dättwiler Weiher, an dem kein Transekt 

vorbeiführte - keine kleinen Stillgewässer mit Röhricht oder Riedvegetation vorhanden sind, 

fehlten auch die entsprechenden Brutvogelarten.  

Zwischen 2012 und 2016 sank zwar der Brutvogel-Index des Cercle Indicateurs in Baden um 

13%, dies lag jedoch im Bereich der Messungenauigkeit. Erst kommende Erhebungen werden 

allfällige Trends aufzeigen. Die wichtigen und für Baden charakteristischen Zeigerarten 

nischenreicher Gebäude und von natürlichen Fliessgewässern blieben zwischen 2012 und 

2016 erhalten. 

 

4.3 Vergleich mit der Entwicklung in der Schweiz 

Hinsichtlich der zwischen 2009 und 2020 (alle Transekte) festgestellten Artenverschiebungen 

in der Badener Vogelwelt stellt sich die Frage, ob es sich dabei um einen allgemeinen Trend 

handelt, oder ob sich tatsächlich die Lebensraumqualität in Baden verändert hat. Dies muss 

für jede Art separat diskutiert werden. Beim Fitis beispielsweise ist der Bestand im Mittelland 

seit den 90er Jahren stark rückläufig. Dies wird auf den Verlust von geeigneten 

Lebensräumen, auf eine hohe Sterblichkeit im Winterquartier und auf die Klimaerwärmung 

zurückgeführt (KNAUS AT AL. 2018). Auch die Gartengrasmücke hat in den Niederungen der 

Schweiz unterhalb 1500 m stark abgenommen. Möglicherweise hat die stark zunehmende 

Mönchsgrasmücke ihre «Schwesterart» verdrängt. Eine Vermutung ist, dass die 

Gartengrasmücke als Langstreckenzieherin mit vererbtem Zuginstinkt nicht genügend flexibel 

auf die durch die Klimaveränderung verursachte Vorverschiebung des Frühlingsanfangs 

reagieren kann (KNAUS AT AL. 2018). Auch der Gimpel ist ein Klimaverlierer und zieht sich in 

die höheren Lagen zurück (KNAUS AT AL. 2018). Der Bestand des Gartenrotschwanzes erlitt 

während einer Dürre in der Sahelzone in den 60er Jahren einen Zusammenbruch, von dem 

sich die Art nicht mehr erholte. Verstärkend kam eine massive Verschlechterung der 

Lebensraumqualität im Schweizer Mittelland dazu (KNAUS AT AL. 2018). Die Goldammer zeigt 

in der Schweiz keinen negativen Trend und hat im Raum Ostaargau und Zürich eher 

zugenommen (KNAUS AT AL. 2018). In Baden trat die Art vor zehn Jahren vorwiegend auf 

Windwurfflächen auf. Bis 2020 hat sich die Vegetationsstruktur der Windwurfflächen aufgrund 

der Waldsukzession jedoch stark verändert, was die Goldammer als Bewohnerin halboffener 

Landschaften verdrängte. Jedoch erstaunt das völlige Verschwinden dieser Art in noch heute 
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halboffenen Landschaftskammern mit geeignet scheinenden Strukturen, wie z. B. im 

Landwirtschaftsgebiet Baldegg. Auf der Baldegg vermissten wir 2020 auch den Neuntöter.  

Die Mittelmeermöwe hat seit den 90er Jahren in der Schweiz stetig zugenommen und 

patrouilliert auch regelmässig über der Limmat. Eine Brut wurde bereits im Gebiet Chessel bei 

Spreitenbach beobachtet. Die Türkentaube breitete sich im Limmattal von Osten kommend 

aus und trat nun auch in den Badener Vogelaufnahmen als Brutvogel in Erscheinung. Sie 

bewohnt Wohnquartiere mit gutem Baumbestand (KNAUS AT AL. 2018). Die Saatkrähe zeigte 

im Kanton Zürich und Aargau in den letzten 10 Jahren eine starke Bestandeszunahme 

(WEGGLER 2019). Auch in Baden nisteten 2018 mindestens 18 Paare (vermutlich deutlich 

mehr) im Kurpark und beim unteren Bahnhofplatz. 2019 wurden jedoch bereits weniger Nester 

besetzt und 2020 war die Art aus Baden verschwunden. Grundsätzlich kann die Koloniegrösse 

bei der Saatkrähe stark schwanken. Zudem verläuft die Besiedlung neuer Gebiete stets recht 

dynamisch. Möglicherweise spielen beim Rückgang der Badener Kolonie auch 

Prädationsdruck durch den in der Region gesichteten Uhu sowie fortwährende Störungen und 

Vergrämungsmassnahmen eine Rolle. Der Gänsesäger nimmt seit etwa 2005 schweizweit zu. 

Im Kanton Zürich wurden 2019 12 Bruten festgestellt, zwei davon an der Limmat in Zürich und 

in Dietikon (WEGGLER 2019). Spannend ist, dass der Gänsesäger in Gebäuden brütet - z.B. in 

den Falkenkästen im Stadtturm - und mit den Jungen den Weg zur Limmat finden muss, und 

dies auch gelingt. Der Mittelspecht wurde im August 2020 auf einem Hochstammbirnbaum 

westlich von Münzlishausen beobachtet (Thomas Lütolf). Seit etwa 2004 verläuft die 

Bestandes-entwicklung des Mittelspechts in der Schweiz positiv. Als Gründe werden die 

geringere Wintersterblichkeit, höhere Bruterfolge und grösseres Nahrungsangebot als Folge 

des Klimawandels angegeben (KNAUS AT AL. 2018). Im Badener Wald ist auch das Angebot 

an Tot- und Altholz, Eichen sowie Habitatbäumen gestiegen, was die Besiedlung durch den 

Mittelspecht gefördert haben dürfte.  

 

 

5 Empfehlungen 

Aufgrund von Badens Brutvogelbeständen und deren Veränderungen lassen sich allgemeine 

Handlungsanleitungen für die Stadtökologie oder für GartenbesitzerInnen herleiten.  

1. Die Klimaerwärmung macht sich bemerkbar. Es zeigen sich starke Veränderungen 

in der Vogelwelt, die auf die globale Klimaerwärmung zurückzuführen sind. Dabei gibt 

es Gewinner und Verlierer. Das Tempo der Veränderungen kann die 

Anpassungsfähigkeit der Arten überfordern (vgl. Gartengrasmücke). Wir sollten daher 

alles daransetzen, die Klimaerwärmung zu verlangsamen, sprich den C02-und 

Methan-Ausstoss zu verringern.  

2. Grosse Verantwortung für Alpen- und Mauersegler. Baden hat eine grosse 

Verantwortung für die Mauer- und Alpenseglerkolonien an verschiedenen Gebäuden. 

Es ist daher wichtig, die Inventare à jour zu halten, bei Gebäudeveränderungen im 

Bereich von Brutplätzen die Stadtökologie und den kantonalen Verantwortlichen für 

Gebäudebrüter zu involvieren und bei Neubauten Nistkästen zu integrieren. 

3. Bäume fördern. Bäume und Baumgruppen aus grossen Bäumen sind in der Stadt 

für viele Vogelarten existenziell wichtig. So ist die Vogeldichte in den Quartieren vor 
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allem von der Baumdichte an grossen Bäumen und alten Gärten abhängig. Daher 

sollten bei Bauprojekten konsequent und von Anfang an grosse Bäume gefordert und 

eingeplant werden. 

4. Säume und Stauden stehen lassen. Samenreiche Stauden sind für Goldammer, 

Distelfink oder Feld- und Haussperling wichtig. Es fehlt ihnen daran in der Stadt, aber 

auch auf Landwirtschaftsflächen. 

5. Gegen das Insektensterben. Insekten sind die wichtigste Nahrungsquelle für Vögel. 

Meist können sie sich nur von einheimischen Pflanzen ernähren, ertragen Gift und zu 

häufigen Schnitt von Grünflächen nicht. Ein erster Schritt ist der Ersatz von 

fremdländischen Sträuchern wie Kirschlorbeer mit unterschiedlichen einheimischen 

Sträuchern. Ein zweiter Schritt ist das Umwandeln von nicht oft begangenen 

Rasenflächen in blumenreiche Wiesen und Säume. Dies lässt sich durch weniger 

Mähen und selektives Stehenlassen von Blumeninseln oder durch gezielte 

Aufwertung erreichen. Auf Pestizideinsatz ist möglichst zu verzichten.  

6. Naturgärten. In den locker bebauten Wohnquartieren wie z.B. in Rütihof fehlt es an 

Mut für Naturgärten, Säume, begrünte Dächer und artenreiche Hecken. Die 

Vorstellung eines Naturgartens als Wunschzustand muss sich erst in den Köpfen 

verankern. Dazu ist fortwährende entsprechende Öffentlichkeitsarbeit notwendig, 

idealerweise kombiniert mit einzelnen Aufwertungsprojekten.   

7. Stadtökologie in Planungsprozesse einbeziehen. Damit ökologische Belange bei 

Bauprojekten wirkungsvoll umgesetzt werden können, muss die Stadtökologie bei 

Ausschreibungen und Umgebungsgestaltungen möglichst früh involviert werden. 

Zudem dürfen ökologische Gesichtspunkte bei der Beurteilung von Bauprojekten und 

Umgebungsgestaltungen nicht nur als «nice-to-have» gelten, sondern müssen mit 

demselben Gewicht einfliessen, wie andere bauliche Aspekte.  

8. Kommunikation bei Notfällen. Wie der Lärm der im Kurpark nistenden Saatkrähen 

gezeigt hat, sind vermittelnde Einsätze der Stadtökologie wichtig.  

9. Waldreservate und Habitatbäume erhalten. Die Waldreservate und Habitatbäume 

zeigen positive Wirkung. Der eingeschlagene Weg in der Waldwirtschaft ist weiter zu 

verfolgen. 

10. Die Limmataufwertungen tragen Früchte. Die Uferaufwertungen wie 

beispielsweise Buhnen werden von Wasseramseln und Bergstelzen genutzt. Nun gilt 

es eine geschickte Besucherlenkung zu organisieren und durchzusetzen.  
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Anhang 

Tabelle 5: Brutvogelbeobachtungen auf den Transekten 2020. Um die Vergleichbarkeit mit den Aufnahmen 
von 2005 und 2009 zu verbessern, wurden jeweils alle festgestellten Reviere innerhalb und ausserhalb des 50 
m Bandes eines Transekts addiert. Dabei wurde in jedem Band diejenige der beiden Begehungen 
berücksichtigt, auf der bei der betreffenden Art die meisten Reviere registriert werden konnten. Die hier 
angegebene Transekt-Nrn. bezieht sich auf 2020 bzw. den Plan in diesem Bericht.  
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G
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e T1 T2 T3 T4 T5 T6 T7 T8 T9 T10 T11 T12 T13 T14 T15 T16 T17 T18 T19 T20 T21 T22 T23

Alpensegler Ge 1 16 25 17 22 12

Amsel Ga 8 3 1 1 10 11 7 3 10 12 4 3 4 2 1 3 3 5 4 8 8

Bachstelze Ru 1 1 1 1 1 3 1 4 3 4 1 1

Baumfalke Wa

Bergstelze Fl 2 3

Blässhuhn We 1

Blaumeise Ga 5 4 5 5 3 6 3 3 4 12 9 3 6 1 2 3 2 2 1 9 6

Buchfink B 9 4 4 5 9 5 4 5 8 10 3 6 5 7 2 1 2 6 2 3 5 13 4

Buntspecht aB 2 4 3 1 1 4 3 1 1 1 4

Distelfink Ru 2 1 2 1 1 2 1 1 1 2 1 2 1 5 2 1

Dohle Ga

Eichelhäher Pa 2 1 2 2 1 1 1

Eisvogel Fl

Elster B 2 2 1 1 1 1 2 2 4

Feldsperling Bh 1 3 1 3 2 2 3

Fichtenkreuzschnabel Wa

Fitis Wa

Gansesäger Fl 1 2 2 1 3

Gartenbaumläufer aB 1 2 1 2 3 2 1 1 2 3

Gartengrasmücke He

Gartenrotschwanz Wa

Gimpel Wa

Girlitz Ga 2 1 4 5 2 1 1 3 1 5 1 2

Goldammer He

Graugans/Hausgans We

Graureiher Fl/We 1 1

Grauschnäpper Pa 2 1 2 2 2 1 1 1 1 1

Grauspecht Wa

Grünfink B 3 4 7 3 1 4 2 2 1 3 3 3 3 5

Grünspecht Pa 1 1 1 1

Haubenmeise B 1 1

Hausrotschwanz Hn 5 10 6 1 6 6 2 5 9 2 6 1 2 4 6 3 5 6 10

Haussperling Hn 6 11 9 2 10 11 1 11 10 10 3 22 10 9 13 15 11 15 12

Heckenbraunelle He/Wa

Kernbeisser Pa 6 1 8 4 5 2 2 6 2 1 2

Kleiber aB 1 1 3 1 1 1 3 2 1 1 1 1 7

Kohlmeise Ga 3 5 5 5 4 9 9 9 5 16 7 6 6 7 6 2 1 5 3 5 9 6 5

Kolbenente We

Kuckuck oL

Mauersegler Ge 3 3 4 11 4 3 19 20 15 20 7 3 1 4

Mäusebussard oL 1 1

Mehlschwalbe Ge

Misteldrossel Wa 1 1 1 1 2

Mittelmeermöwe Fl 2 1 1
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Tabelle 6: Fortsetzung der Tabelle Brutvogelbeobachtungen auf den Transekten 2020. 
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G
il
d

e T1 T2 T3 T4 T5 T6 T7 T8 T9 T10 T11 T12 T13 T14 T15 T16 T17 T18 T19 T20 T21 T22 T23

Mittelspecht Wa

Mönchsgrasmücke He 12 2 1 6 6 8 6 7 10 14 4 5 9 4 2 2 1 4 4 3 4 7 4

Neuntöter He

Rabenkrähe B 5 3 3 4 2 2 3 3 5 4 6 4 4 6 2 1 4 3 4 5 4 10 4

Rauchschwalbe Bh 3 1

Ringeltaube Pa 9 1 1 3 4 3 1 3 8 3 2 3 3 1 1 1 2 1 2 2 5

Rotkehlchen He 14 3 1 1 16 8 10 17 3 4 4 3 1 1 1 1 2 25 2

Rotmilan oL 1 1 1 1 1 1

Saatkrähe oL

Schwanzmeise He 1 1 2 1

Schwarzmilan oL

Schwarzspecht Wa 1 1 2 1

Singdrossel Pa 12 2 2 3 6 1 6 10 1 2 1 1 1 1 3

Sommergoldhänchen B 6 1 1 1 2 1 2 1 3

Star Pa 1 1 3 5 1 3 4 1 3 1 5

Stockente We 9 2 9 1

Strassentaube Hn 1 4 10 3 3 2

Sumpfmeise aB 1 1 2 2 1 1 1 1

Tannenmeise B 3 2 1 1 2 1

Teichhuhn We 1

Teichrohrsänger We 1

Trauerschnäpper Pa 1 1

Türkentaube B 1 1 2 3

Turmfalke Ge 3

Uhu Wa

Wachholderdrossel B 2 4

Waldbaumläufer Wa 3 1 2 1

Waldkauz Wa

Waldlaubsänger Wa

Wasseramsel Fl 2 2

Wintergoldhänchen B 5 1 2 2 1 2

Zaunkönig He 11 9 5 1 10 10 2 2 1 14

Zilpzalp Pa 12 1 2 3 4 3 5 10 5 3 5 2 1 2 2 1

Total Beobachtungen 131 53 59 65 102 95 67 78 106 148 79 75 77 125 102 82 78 78 84 54 71 133 79

Arten 23 22 18 20 28 26 19 20 27 25 19 23 22 35 23 20 17 17 25 20 21 27 17

2020 Arten

Total: 55 2021 Legende Gilde

Pro Transekt 22.3 87.9 aB Alte Bäume

Bh Bauernhof

2009 Arten B Bäume

Total: 58 935 Fl Fluss

Pro Transekt 27.5 93.5 Ga Garten

Ge Gebäude

2007 Arten Registrierungen He Hecken

Total: 57 3016 Hn Hausnischen

Pro Transekt 26.8 101 oL offene Landschaft

Pa Park

2005 Arten Registrierungen Ru Ruderalflächen

Total: 52 2971 Wa Wald

Pro Transekt 26.6 97.2 We Weiher

Registrierungen

Registrierungen



Brutvögel der Stadt Baden 

 

 

Sieber & Liechti   15 
 

Tabelle 7: Brutvogelbestand über alle Transekte im Vergleich 2005, 2007, 2009 und 2020. Es wurden diese 
Jahre gewählt wie nur bei diesen auch der Wald kartiert wurden. Um die Vergleichbarkeit mit den Aufnahmen 
von 2005 bis 2009 zu verbessern, wurden 2020 jeweils alle festgestellten Reviere innerhalb und ausserhalb 
des 50 m Bandes eines Transekts addiert. Dabei wurde in jedem Band diejenige der beiden Begehungen 
berücksichtigt, auf der bei der betreffenden Art die meisten Reviere registriert werden konnten. 

 

 

 

 

Art Total 

2020 

inkl. T23

Total 

2009

2007 2005 Einzelfund 

2016-20

Einzelfund 

2005-9

Alpensegler 93 2 9 7

Amsel 111 91 96 88

Bachstelze 22 3 10 14

Baumfalke 1

Bergstelze 5 1 2 1

Blässhuhn 1 2 4

Blaumeise 94 40 25 30

Buchfink 122 75 77 77

Buntspecht 25 13 30 27

Distelfink 26 2 2 5

Dohle 1

Eichelhäher 10 9 7 7

Eisvogel 1

Elster 16 2 4 7

Feldsperling 15 3 5 6

Fichtenkreuzschnabel 1

Fitis 1 1 4

Gansesäger 9

Gartenbaumläufer 18 11 9 12

Gartengrasmücke 2 7 3

Gartenrotschwanz 1

Gimpel 1 1

Girlitz 28 20 20 21

Goldammer 10 10 4

Graugans/Hausgans 1

Graureiher 2 2 3 2

Grauschnäpper 14 8 13 14

Grauspecht 5

Grünfink 44 20 40 29

Grünspecht 4 2 1

Haubenmeise 2 4 2 2

Hausrotschwanz 95 32 33 36

Haussperling 191 30 35 26

Heckenbraunelle 7 10 11

Kernbeisser 39 2 2

Kleiber 24 6 27 21

Kohlmeise 138 76 64 76

Kolbenente 1 1

Kuckuck 1
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Tabelle 8: Fortsetzung der Tabelle Brutvogelbestand über alle Transekte im Vergleich 2005, 2007, 2009 und 

2020. 

 

Art Total 

2020 

inkl. T23

Total 

2009

2007 2005 Einzelfund 

2016-20

Einzelfund 

2005-9

Mauersegler 117 17 29 23

Mäusebussard 2 4 5

Mehlschwalbe 2 5

Misteldrossel 6 1

Mittelmeermöwe 4

Mittelspecht 1

Mönchsgrasmücke 125 90 81 80

Neuntöter 1 1

Rabenkrähe 91 50 40 46

Rauchschwalbe 4 4 6 2

Ringeltaube 59 39 30 37

Rotkehlchen 117 32 55 33

Rotmilan 6 1 1

Saatkrähe 1

Schwanzmeise 5 2 3

Schwarzmilan 1

Schwarzspecht 5 7 5 5

Singdrossel 52 42 28 26

Sommergoldhänchen 18 17 13 19

Star 28 3 5 10

Stockente 21 6 6 3

Strassentaube 23 3 5 5

Sumpfmeise 10 4 2 2

Tannenmeise 10 16 6 24

Teichhuhn 1

Teichrohrsänger 1 1 1

Trauerschnäpper 2 5 4 2

Türkentaube 7

Turmfalke 3 1

Uhu 1

Wachholderdrossel 6 2 1

Waldbaumläufer 7 1 5 3

Waldkauz 1 1

Waldlaubsänger 1

Wasseramsel 4 1

Wintergoldhänchen 13 9 14 9

Zaunkönig 65 41 58 45

Zilpzalp 61 54 52 51

Total Beobachtungen 2021 935 3016 2971 7 2

Arten 55 58 57 52


